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Geıistigkeit sınd also renzen ZESETZL. Und wenn sS$1e duismus besonders erwähnt. Es heißt dort, daß alles
irgendwie gelänge, bleibt doch 1 Hındu-Volk jene über- Wahre und (Gsute 1m Hinduismus Vorbereitung auf das
kommene Mentalıität, dıe ZESTALLEL, Lehren autzuneh- Evangelium 1St bzw dafß diese Werte eiınen Strahl der
men, die sıch wıdersprechen un VO reinsten Spirıtua- Wahrheit aufleuchten lassen, die alle Menschen erleuchtet.
lısmus bıs 7 krassesten Materijalısmus reichen. „  Is Dıie Religionen Indiens, schrieb noch Jüngst der Dekan
Glaube“, einmal Nehru, ASt der Hınduismus der Theologischen Fakultät der Päpstlichen Hochschule 1n
VasSC, gestaltlos, vielflächig.“ Eın Mensch kann sıch für Runa, Josef Neuner 5 ] sınd nıcht un-christlich, viel-
einen Hındu halten, obwohl ” nıcht Aa Gott glaubt, mehr vor-christlich, un: W 4S siıch in ıhnen Licht findet,
wenn auch die Zahl der erklärten indischen Atheısten, csteht nıcht außerhalb der Oftenbarung un gleichsam 1n
$alls ila  a den Erhebungen der Volkszählung VO  — 1961 Rivalitiät miıt Christus. Die christliche Mıssıon muß also
glauben kann, 1n Indien verschwındend gering ISt. Der
Hınduismus 1STt eın immerwährendes Suchen nach der

methodisch mıiıt den y]läubigen Hındus gemeinsam den
VWeg beginnen, der ZUuUr Anerkennung des eiınen (zottes der

Wahrheıit. Er behauptet nıcht, die Wahrheit besıtzen. Offenbarung un der einzıgen Erlösung durch Christus
ber der Hındu, der 1ne andere Religion als dıe hın- führt Der Hindu wird indes nıcht Weggenosse auf
duistische annımmt, gilt als Verräter un: MUu den Aus- der Suche nach der Wahrheit sein wollen, wenn die Chri-
sto{fß AaUusSs der sozialen Gemeinschaft seiner Kaste g.. SsSten nıcht durch ein Leben AUS un: MIt (Gott Zeugni1s für
wärtigen. Anläßlich des Eucharistischen Weltkongresses 1St die weltumgestaltende unıversale Erlöserliebe (Sottes g-
VO  - kirchlichen Vertretern (darunter dem Papst selbst) ben, die alle Rassen- un Kastenschranken übersteigt.die Hochachtung Indiens VOTL der Gestalt Chriustı hervor- Damıt wird das lebendige Herz Indiens erührt. Paul VI
gehoben worden, un zahlreiche hinduistische Staats- schenkte Indien sSe1n Herz, und Indien schenkte ıhm das
beamte un: Zeıtungen haben damals das gleiche betont. sein1ge. Dıie große Unruhe un: Erwartung e1nes besseren,
Eın Hındu kann iındes se1n Leben nach den Lehren der sinnvolleren Daseıns, die das olk des riesigen Landes In
Bergpredigt gyestalten suchen und SOSal Christus dieser eIit des großen Umbruchs ergriffen hat, macht
beten, ıh vielleicht o als iıne Emanatıon des ZOLt- für ine LICUEC Lebensschau aufgeschlossener denn Je; und
lıchen Weltgrundes betrachten, ohne damıt „Chrıist“ viele, VOT allem gebildete Hındus, fühlen instinktiv, da{ß
werden. Der Missionsarbeit der christlichen Kirchen aber die Kirche beim Autfbau einer Lebensordnung EeLWAaSs
steht der Hınduismus schroft ablehnend gegenüber. egen gyeben hat. Wo ımmer sıch 1n den Großstädten Indiens
seiner Toleranz gerühmt, ISt intolerant, WE jemand während der Tage des Papstbesuches gebildete Menschen
einen seiner Angehörigen der „nationalen Religion“ ent- trafen, sprach INa  3 über die geistigen Fragen der eıit. In
remden ll Dabe! spielt die Auffassung, das Christen- eiınem Gespräch mitternächtlicher Stunde Kar-
Iu se1 ıne europäische Religion, 1ne Hauptrolle. Dıies dinal Döpfner, der dem YyanzeCcNh Kongrefß VO  3 Bombayinwiıederum weılst u1ls darauft hın, dafß das Christentum MIt oyröfßter Anteilnahme beiwohnte, Plattner Sß1n Indien elinerseıts och nıcht ausreichend enteuropäiısiert dem Vertasser des 1963 erschıienenen Buches „Indıen“,
iSt, anderseıts seine übervölkische Universalıtät noch nıcht se1 jetzt der Kaıros, die rechte eıt der iındischen Kirche
hinreichend JA Ausdruck gebracht hat. Die Beseitigung gekommen, die hoffentlich nıcht verpalst werde.
dieser psychologischen Schwierigkeiten, der Bombay-
Kongrefß un Papstbesuch sicher ein1ıges beigetragen ha-
ben, ann iındes nıcht VO dem Kernproblem ablenken, w1e
INa  - ıne autf der Suche nach der Berührung MI1t dem Meldungen 4US der katholischen Welt
Götrtlichen befindliche indische Menschheit ZUrTr Anerken-
Nnung des qQhristlichen Gottesbegriffs un: der Offenbarung
(sottes die Menschheit 1n dem einzıgen FErlöser Jesus

Aus dem a'eutsc‘ben Sprachgebiet
Christus führen m. Dıie Mıssıon 1St hier 1LLULr Werkzeug Das niedersächsische Der Apostolische untıus in Deutsch-
der Gnade Gottes, aber S1e MUu diese werkzeugliche Konkordat land, Erzbischof Corrado Bafıle, und
Funktion richtig ausführen. Hat der Hındu wirklich den Ministerpräsident Diederichs haben 26 Februar
liebenden (soOtt der Offenbarung gefunden, 1St auch 1965 in Hannover ın teierlichem Zeremoniell eın Kon-
VO  e} der Versuchung Z Religionsmengereı efreıt. kordat 7zwıschen dem Heiligen Stuhl un: dem Lande

Niedersachsen unterzeichnet. Mıt diesem Vertrag sind
Die Wege der Glanben%ver/eiina'igung erstmalıg 1ın der Nachkriegszeit die Beziehungen zwischen

In Zanz anderer Weise als bisher mu{l die Kırche MIt dem der katholischen Kirche un eınem der deutschen Länder
Hınduismus auf der aNzZECN Lıinıe 1Ns Gespräch kommen. aut konkordatärer Grundlage geregelt worden. SO 1St mıiıt
urch Abkapselung der Kirche VO gesamtındıschen Le- den durch die Veränderung der politischen Verhältnisse
ben gewıinnt INa  3 den Hiıindu sicherlich ebensowen1g2 w 1e 1n Deutschland notwendig gewordenen Anpassungen der
durch ıne Aburteilung seiner relig1ösen Überzeugungen. konkrete Fortbestand des Vertragsverhältnisses 7wischen
ıe Offnung der Kirche des Konzıils auf die nıchtchrist- Kıirche un Staat, das durch das Preußische Konkordat
liche Welt hın zeigt HUE Wege für das Apostolat, deren VO  } 1929 un das Reichskonkordat VO  } 1933 geschaffen
Künder sıch Paul N 1n der Enzyklıka Eccles:am $UAaM worden Wafl, tür einen Teil Westdeutschlands gesichert.

Wenn in  3 aut den Inhalt des Konkordats blickt, kannun auch durch se1in Auftreten 1n Bombay machte.
Zu den Voraussetzungen eines echten Dialogs M1 dem INa  a OS SdaSCHIl, dafß nıcht 11UI iıne Sıcherung, sondern
Hınduismus gehört 1ne bessere un tiefere Kenntnıis der darüber hıinaus 1ne Verbreiterung un Vertiefung der
indıschen Religionen se1tens aller 1m Apostolat in Indien gegenseıltigen Vertragsbeziehungen erreicht worden 1St.
tätıgen Kräftfte un: ıne MHGUE Sicht ıhrer Stellung 1n der Da gerade 1n Niıedersachsen diesem Abkomme:
Heilsordnung. Sowohl iın der Konzils-Konstitution über kam, 1st besonders bemerkenswert; denn des n1e-
die Kirche als 1n der Erklärung des Konzıls über die Be- dersächsischen Schulgesetzes VO  $ 1954,;, das die Gemeınn-
zıehungen der Kırche den Nıchtchristen wırd der Hın- schaftsschule ZUrF Regel machte un den Fortbestand der
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katholischen Schulen bedrohte, kam dem Streıt In Artikel wiıird die Diözesafiumschreibung geregelt.
Niedersachsen gehört den Diözesen Hıldesheim unddie Fortdauer der Gültigkeıit des Reichskonkordats. Das

Bundesverfassungsgericht entschied 1957, da{fß das Reıichs- Osnabrück und MItTt seınem Landesteil Oldenburg Z

konkordat ZWAar tür die Bundesregierung verbindlich Bıstum üunster. Oldenburg wiırd aber kirchlich durch
bleibe, da{ß 1aber die Länder CM iıhrer Kulturhoheit eınen ständıgen Stellvertreter des Bischofs VO  e} uüunster

MIt dem Tıtel Offizial und dem Amtssıtz Vechta verwal-nıcht U1 Ausführung seiner Bestimmungen verpflichtet
werden können. Das mußte sıch besonders für die Schul- teL. Zwischen den Diözesen Hıldesheim und Osnabrück
gesetzgebung Umständen ZU Nachteıil des katho- sind mehrere Grenzverlegungen vereinbart worden, die
ıschen Standpunktes auswirken. ıcht allein die Konfes- seelsorglichen Bedürfnissen entsprechen.
sionsschulen wurden gefährdet, sondern auch die nıcht Artıikel regelt die Besetzung kirchlicher Ämter Für die
mınder wichtige Lehrerbildung 1MmM Sınne der Kiırche. Bıschöte un den Offizial VO  _ Vechta gilt auch in Zukunft
Niedersachsen hatte aber nıcht LLULr eiınen negatıven Präa- die politische Klausel, wonach der Staat allgemeine poli-
„edenztfall geschafften, sondern auch eınen weıteren, der tische Bedenken die Erwählten geltend machen
sıch im Hınblick auf eın Konkordat pOS1tLV uswirken kann. Jedoch lıegt die letzte Entscheidung bei der Kırche.
mußflte. [)as Land hatte 1955 miı1ıt der Evangelischen Die Meldepflicht tür sonstige Stellenbesetzungen enttällt
Kirche den Staatsvertrag VO  } Loccum geschlossen, in dem In Osnabrück und Hildesheim werden Je Wwel (in Hıldes-
sıch die Partner verpflichteten, SIM Übereinstimmung über heim spater drei) Kanonikate für nıcht residierende
den Offentlichkeitsauftrag der Kiırche und ıhre Eıgen- Domkapitulare errichtet. Das dritte Kanonikat 1n Hıldes-
ständıgkeıt, den Vertrag Wahrung der Rechte der heim wırd eiınem Mitglied der 1mM Konkordat VOLI-

Kırchen im Sınne echter freiheitlicher Ordnung tortzubil- gvesehenen Katholisch-Theologischen Fakultät Göttingen
den 1mM Bewußflßtsein der gemeınsamen Verantwortung vorbehalten.
tür den evangelischen Teil der niedersächsischen Bevölke- Mıt Artıkel beginnt eın zweıter besonders wichtiger Teil
rung“. Diese staatlıche Anerkennung der Eigenständigkeit des Konkordates, der VO'  e} den Schulen und Bildungsein-
un des OÖffentlichkeitsanspruchs der evangelischen Ian- richtungen handelt. An ıhrer Spitze steht die Vereinbarung
deskirchen 1n Niedersachsen forderte die Konsequenz, da{ß über die Errichtung eiıner theologischen Fakultät der
die Landesregierung sıch auch mi1t der katholiıschen Kiırche Unıiversität Göttingen, wotür Hıldesheim und Osna-
1ns Benehmen EGIZUECs deren Gläubige 1m Lande ıne be- brück aut kirchliche Hochschulen verzichten werden. Dıe
trächtliche Minderheıit bilden, Ja 1n einzelnen Landesteilen Fakultät wird staatlich se1in. ber VOTL Besetzung der
0 die Mehrheit stellen. Es VO  3 der Faıirnefß der Lehrstühle mMuUu der Bischot gehört werden. Dasselbe oilt
Regierung, dafß S1e alsbald nach dem Karlsruher Urteil tfür die Religionsprofessuren den Pädagogischen Hoch-
über das Reichskonkordat mı1t der katholischen Kırche 1NSs schulen, w 1e in Artikel vereinbart ISt; der außerdem
Gespräch eintrat, das zunächst hauptsächlich die Schul- den katholischen Charakter der Pädagogischen Hoch-
trage ZU Gegenstand hatte. Dıe Gegensätze erwı1ıesen schule 1n Vechta siıchert.
sıch als hart. ber seit 1961 kam INa  3 sıch niäiher und Artikel handelt VO  3 den katholischen Bekenntnisschu-
konnte ın regelrechte Verhandlungen eintreten, die sıch in len Soweıt Ss1e bestehen, werden s1e beibehalten. Auf den
die ange ZOgCN, aber siıch auch iınhalrtlich ausweıteten Antrag VO  j FEltern können auch 11ECEUC Bekenntnisschulen
eınem umtassenden Vertrag, der alle Berührungspunkte errichtet werden, y WECNN iıne aANSCMESSCNC Gliederung der
zwıschen Kırche un: Staat regelt. beantragten Schule gesichert erscheint und die schulische

Versorgung anderer Schüler 1mM Bereich des Schulträgers
Der Inhalt des Konkordats gewahrt wird“ Das 1STt iıne Formulierung, deren beider-

Das Konkordat umta{(t Artikel und ıne Anlage mM1t se1ts befriedigende Anwendung 1ın besonderem aße das
Paragraphen, die ıne Einheıt bılden und beide der gegenseıtige Vertrauensverhältnis Zur Voraussetzung hat,

Ratifikation durch den Heıiligen Stuhl un: den nıeder- in dem das Konkordat abgeschlossen wurde. Artikel
fafßt auch die kommende Zusammenlegung kleinerersächsischen Landtag bedürten. Dazu kommt eın ab-

schließendes Sitzungsprotokoll interpretierenden Inhalts. Volksschulen 1NSs Auge und bestimmt, da{fß katholische
Ferner gehört ZU Komplex des Konkordates die Zusage Schulen NUur mMIt ihresgleichen vereinigt werden sollen. In

der Diasporasıtuation Niıiedersachsens wırd auch ternerder Landesregierung, ıne Novelle ZU Schulgesetz VO  3
zahlreiche katholische Schüler geben, dıe keine katholische1954 einzubringen, die das (Jesetz auf das Konkordat

abstimmt, und endlich eın Vertrag zwiıschen dem Bischot Schule esuchen können. Fuür sS1e oll gelten, dafß der kon-
Von Hıldesheim un: der Regierung über die Pädagogı1- fessionelle Anteıl der Lehrkrätte dem der Schüler eNt-

spricht.sche Hochschule Alteld, die nach Hıldesheim verlegt WEI -
den soll Artikel regelt die kirchliche Autfsicht über den Religions-
In der Präambel des Konkordates wird die Fortgeltung unterricht, der den Söffentlichen Schulen Niedersachsens
des preufßßischen un: des Reichskonkordates anerkannt. ordentliches Lehrfach 1St. Im Artikel verpflichtet sıch
Dennoch hat das niedersächsische Konkordat nıcht nur die Regierung ZUur Förderung der katholischen Prıvat-
den Charakter einer Ausführungsvereinbarung; denn schulen „mindestens Wahrung des bisherigen Ver-
oll die Rechtslage der katholischen Kırche fortbilden hältnisses den Aufwendungen für die VO  - Gemeinden
und tür auernd regeln. SO geht denn auch iın seınem und Gemeindeverbänden geLrag NCN Söffentlichen Schu-

len  £ Artikel ezieht auch die Erwachsenenbildung ınInhalt über die bisherigen Vertrage hinaus. Das zeıgt sıch
schon 1ın Artikel 4: der nıcht 1LUr das katholische Bekennt- das Konkordat e1in. Dıie Kırche wıird berechtigt, daran
N1S, sondern auch die Liebestätigkeit der Kırche und diıe teilzunehmen, un: erhält eınen Anspruch auf finanzielle
kırchlichen Feiertage gesetzlichen Schutz stellt. Diese Förderung.
Abmachung schließt die kırchliche Sammlungsfreiheit eın. Neuartıg 1St. Artikel 10, der sıch mıt dem Rundfunk be-
Haussammlungen werden allerdings auf ıne 1ım Jahr be- faßt Soweıt das Land daran beteiligt ist, werden der
schränkt, die keiner besonderen Genehmigung bedart. Kiırche dre1 Zugeständnisse gemacht. Die Programme
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sollen das relig1öse Empfinden der Katholiken reséekt_ie— für, da{ß die Kırche möglichs_flbequem 1m Staat inställiert
FEeN, der Kırche sollen ANSCMCSSCHNEC Sendezeıiten eingeräumt wırd.“ Denselben Vorwurf erhebt die Zeıtung freilich
werden, un ıhr soll die Vertretung ıhrer Interessen auch SCHCH die evangelıschen Kırchen, die VO  3 der Ex1-
Programm ermöglicht werden. 17 des Loccumer Vertrages schr befriedigt sınd. Das
Im dritten Teil des Konkordates, der MmMi1t Artikel K französısche Blatt stellt den konkordatären Bındungen
beginnt, stehen organısatorische und finanzıelle Fragen 1im die Handlungsfreiheit gegenüber, die dıe tranzösısche
Vordergrunde. Kırche durch den Bruch mi1t dem Staat 1mM Jahre 1905
Artikel 11 regelt die Seelsorge in den dem Lande gehöri- >  nen habe, un 1St keine Frage, dafß ıhr den
SCH Anstalten, ın der Hauptsache Krankenhäusern und Vorzug x1bt. In dieser Eıinstellung, die da und dort auch
Strafanstalten. Soweıit eın Bedürtfnis für hauptamtlıche 1n Deutschland vertreten wiırd. daß Staat und Kırche
Tätigkeit besteht, tragt der Staat die Kosten und stellt sıch gegenseılt12 möglichst vollständig ignorıeren sollen,
die Geıistlichen auch weıl S1e völlig verschıedene Aufgaben haben, verbirgt sıch
In Artıikel ISTt die ede VO  e der Veränderung VO  S aber eın spirıtualistischer und individualistischer Kır-
Pfarrgemeinden und sonstigen kırchlichen öftentlich-recht- chenbegrift, der für sıch nıcht in Anspruch nehmen kann,
lıchen Körperschaften. S1€e wiırd vegebenenfalls den Be- besonders fortschrittlich se1in. Als Gemeinschaft und
denken der Landesregierung zugänglich vehalten. Gesellschaft gerat die Kırche in Beziehungen den ande-
Artikel beschäftigt S1CN mI1t der vermögensrechtlichen HCM Gesellschaftsgebilden, auch wenn der Grundsatz der
Vertretung der kıirchlichen Körperschaften. Sıe wiırd ın Trennung VO  S Kiırche un Staat bejaht wiırd. Diese Be-
der Regel durch gewählte Vertreter AaUusS dem Kreıs der zıehungen verlangen nach eıner Ordnung, un: iıne Form,
Gemeıinden ausgeübt werden. S1e 1n einem der eıit entsprechenden Sınne ordnen,
Artikel siıchert die Kıirchensteuer, die sowohl VO  @; den. sınd Konkordate. Be1 der Beurteilung der Erage, ob die
Diözesen als auch VO den Pfarrgemeinden erhoben WO1I - Beziehungen 7zwiıschen Kırche un: Staat zeitgemäfß gyeord-den kann. net sınd, kommt deshalb nıcht darauf d ob diese
Außerdem Zahlt das Land den Diözesen eıne Dotatıon, Ordnung durch Konkordate oder auf andere Art geregeltdie ın erster Lınıe als Staatszuschuß ZUr Besoldung un: wırd, sondern auf den Inhalt der Konkordate, WE

Versorgung der Pfarrer gyedacht 1St. 1 )as wırd in Artikel Kıiırche un Staaten diese Form wählen.
festgelegt, der auch die öhe der Dotation auf 5425 Miıl- Aus Anlaß des nıedersächsischen Konkordates erklärten
liıonen ark begrenzt. Die Summe ISt aber varıabel 1n die beteiligten Bischöte: „Es Sing iın den Konkordats-
Anpassung die Besoldung der Landesbeamten. Aufßer-
dem eıistet das Land 1ne einmalige Nachzahlung VO

Verhandlungen 1ın erster Linıe die relig1öse Erziehung
UuUuNnseTrer Kınder, dıe Ausbildung katholischer Erzieher

f Miıllionen Mark Die Möglichkeıit einer Ablösung und dıe Erhaltung und Weiterführung der katholischen
der regelmäfßigen Leistungen bleibt grundsätzlich often.
Nach Artikel tauscht die 107zese Hıldesheim hre An- Bekenntnisschule. Es S1ng aber auch den Religi0ns-

unterricht 1n den anderen Schularten, Fragen der Fr-
rechte bezüglıch eıner staatlichen Baupdlicht das wachsenenbildung un die Mitarbeit der Kiırche bel
Eıgentum zewıssen diözesanen Grundstücken e1n. Sıe den Rundfunkanstalten. uch die Seelsorge in Kranken-stellt den Staat VO  3 allen eld- und Sachleistungen häusern und Anstalten SOWI1Ee die freie Durchführung der
Kırchengemeinden frel. Daftfür geht das Eıgentum allen kirchlichen Liebestätigkeit wurden 1n diıesem Vertrags-ortskirchlichen Zwecken dienenden Grundstücken autf die werk geregelt.“Kırche über. Zu den baulichen Unterhaltspflichten des ILan
des, auf dıe die Kirche verzichtet, yehören auch die 1i

Damıt haben die Bischöfe s  O,  CSAZT, ın welchen Abmachun-
CN für S1e der Schwerpunkt des Konkordates lıegt Wasüber dem Hıldesheimer Dom und dem Domschatz. die Landesregierung um Konkordatsabschlufß bewogenArtikel gewährleistet den Schutz des E1ıgentums der

Kırche un der katholischen Vereine. Be1 Enteignungen hat, das geht Adus eiıner AÄußerung VO  - Ministerpräsident
Diederichs hervor. In eiınem Aufsatz schrieb C musseISt aut die kıirchlichen Belange Rücksicht nehmen. den treiheitlichen Staat auszeichnen, dafß seine Minder-Mıiıt Artikel 15 beginnen dıe Schlußbestimmungen. Die

beigefügte Anlage, diıe konkrete Prozedurbestimmungen heiten nıcht zurücksetzt, sondern S1  e gleichstellt und VOr

Nachteilen schützt, die AUS der Minderheitensituati:on fol-enthält, wırd FU Vertragsbestandteil erklärt.
gCcn Das heißt, daß das Land Niıedersachsen den Katho-Artıkel 19 enthält iıne Vereinbarung, dıe der Heıilıge

Stuhl be] allen Konkordaten anstrebt. Die Vertrag- lıken nıcht vorenthalten wuıll, W 4S den evangelischen
Kıiırchen 1 Vertrag VO  — OCCHM eingeräumt hat, derschließenden werden über alle Fragen ıhres Verhältnisses, seıinerseıts 1mM Anschlufß das Konkordat erganzt wurde.esonders sSOWeIıt sS1€e hier konkordatär geregelt sınd, Kon-

takt unterhalten und Meinungsverschiedenheıten die Kırche und Staat,; schrieb Diederıichs, haben siıch dar-
über verständiıgt, W 4S S1Ee sıch 1in der demokratischen Ord-Auslegung freundschaftlich regeln.
NUNS, besonders aut dem Gebiet der Bildungspolitik,Artıkel verleiht dem iıtalienıschen und dem deutschen

Text yleiche raft un trıft Vorsorge9l der Ratıiıfiıka- schuldıg sind. Da der Konkordatsabschlufß in das Jahr
t10n. der Wahlen um Bundestag fällt, INAas den Sozialdemo-

kraten, die in Hannover regıeren, Z Beweıs der ohl-
Sınnn und Geist des Konkordats wollenden Haltung, die S1e se1it ihrem Godesberger Pro-

Die französısche Zeıtung „Le Monde“ (28 Dl  — 65) gegenüber der Kırche einnehmen, cehr willkommen
schreibt Ende ıhres Berichtes: „Solche juridischen Ab- SEWESCH se1n und möglicherweıise die Eınıgung beschleunıgt

haben och kann INa  - diesen erminzusammenhangkommen können ıne Öörtliche Rechtfertigung haben. ber
der Geıst, der S1Ee eing1ıbt und dıe Folgen, die sich daraus nıcht als das ausschlaggebende Motiv auf seıten des Staa-
ergeben, stehen der tortschrittlichen Haltung, die be] den LES ansehen. Di1e Verhandlungen lıefen seIit vier oder,
deutschen Bischötfen auf dem Konzıiıl 1ın Erscheinung CRAL 38081 INa  $ auf die ersten Anfänge zurückgeht, seıt acht
sehr fremd gegenüber. In ıhrem Bereich bestärken die Bi- Jahren, un: die Beteiligten haben erklärt, sS1e csejen 1m
schöfe die konseryatıvsten Strukturen und kämpfen da- Geiste freundschaf'clich;n Vertrauens verlauten.
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Diese Freundschaft und dieses Vertrauen haben aber erst Akt überreicht wurden. Aus einer Reihe VO:  ; Gründen
bei der Ausführung des Konkordats ıhre Bewährungs- haben die Ernennungen und die Feier im Petersdom mehr
probe bestehen. ast jeder Staatsvertrag und auch als vergleichbare Anlässe das Interesse der Oftentlichkeit
dieses Konkordat enthält ZeWw1sse Klauseln und Formulie- erweckt: Es WTr die Kardınalskreierung Pauls VI.;
rungen, die nıcht bıs 1Ns Letzte eindeutig sind und aut die Ernennungen zeigten ganz estimmte Merkmale, die
einen Kompromui(s hindeuten, se1 derart, dafß INa  — De- einer Reihe VO  $ Mutmafßungen Anlaß gaben; nach den
aueTe Vereinbarungen der zukünftigen Entwicklung Konzilsdiskussionen über die Retorm der Kıirchenregie-
überläßt, weıl INa  - SIe ım Augenblick nıcht treften kann rungs, insbesondere über die Reform der Kurıie, iın dıe dıe
oder weıl InNnan S1e Aaus Opportunitätsgründen nıcht treften Retform des Kardinalskollegiums iırgendwiıe eingeschlossen
wiıll, nıcht das n Vertragswerk Einzelheiten WAafrl, sah InNnan ın den Ernennungen eınen rad-
scheitern lassen. Die weıttragendste derartıge Klausel MIEGSSET: für die Bereitschaft des Papstes dieser Retorm.
findet sıch ın Artikel 19 Absatz des Konkordates. Er Deswegen wurde alles, W 45 den beiden Konsıstorıien VOT-

ausg1ıng, VO  } der Presse sorgfältig regıstriert: eın Brief deslautet: 1e€ Vertragschließenden behalten sıch das Recht
VOT,y, bei wesentlicher Änderung der derzeıtigen Struktur Kardinaldekans T1ısserant mIı1t der Mahnung dıe ein-
des öffentlichen Schulwesens Verhandlungen über ine zelnen römiıschen Dıiıkasterien, sich kommenden Reformen

nıcht wıdersetzen (zugleıich wurde iın diesem Brief, derdem Geist dieses Vertrages entsprechende Anpassung
seiner Bestimmungen Z begehren.“ Das Konkordat eNTt- nıcht veröftentlicht wurde, die Kurie „ungerecht-
halt keine Kündigungsklausel, weil Ja die Beziehungen rertigte“ Kritiken in Schutz genommen), eın weıterer

Brief des Kardinaldekans über einıge geringfügige Retor-7wischen Staat und Kirche eın für allemal regeln will, ein
Prinzıp, das der Heılige Stuhl ın allen seinen Konkorda- iImnenNn der Kleidung der Kardinäle (vgl KNA, 65)
ten anstrebt. Der abgeschlossene Vertrag annn also LLUT in und umlautfende Gerüchte über 1ne möglıche Ankündi-

ZUunNsS konkreter Reformen der Kurıe noch VOTr dembeiderseitigem Einvernehmen abgeändert werden, Ver-
LTagstreue vorausgesetzt. Da 1aber 1m Augenblick nıcht Konsıstoriıum (u A AA Croix“, I9 65)

übersehen 1St, W1e sıch die zukünftige Schul- und Bıl- Eın S4271
dungsreform 1n den deutschen Ländern auswirken wiırd, Tatsächlich unterschied sıch das Konsistoriıum Papstmu{fßte iıne Anpassungsklausel eingefügt werden, deren
WertVO Bestand des gegenseıtigen Vertrauens abhängt. Pauls VI 1n mehr als eıner Hinsicht VO  3 den früheren:

in der Auswahl der Kardınäle, ın den Bestimmun-Auch in manchen anderen Artikeln des Konkordats
bleiben Interpretationsiragen zurück, die allerdings ZAUE SCH über ıhre Residenzpflicht uSW., aber VOT allem ın der
Teil durch das nıcht veröffentlichte Schlußprotokoll eNTtT- OoOrm der Feıer der Konsıstorien selbst. Beil bısherigen

Kardinalsernennungen 1mM Sanzeh viıer verschiedeneschieden oder wenıgstens durch mündliche Absprache
klärt seın ürften. Dıie wichtigste dieser Fragen scheint ıIn Konsıistori:en iın der Reihenfolge: geheimes Konsıstor1um,
Artikel lıegen, der VO  z den Bekenntnisschulen han- halböffentliches Konsıistori1um, Söffentliches Konsistorium

und Z7zweıtes geheimes Konsistoriıum uüblich. Im geheimendelt Bekenntnisschulen und solche Gemeinschaftsschulen,
die eiınen weIıt überwiegenden Anteil katholischer Schüler Konsiıstorium (jeweıls eiınem Montag) yab der Papst

Ausschlufß des Publiıkums den ın Rom anwesendenhaben, aber als einz1ge Schule Ort auf Grund des
Kardıinälen dıe Namen der Neuzuernennenden (derennıedersächsischen Schulgesetzes VO  - 954 de Jure Gemeiın-

schaftsschulen sınd, können „grundsätzlıch“ NUuUr mıiıt Namen allerdings schon SCTIAUMC eıit vorher veröftent-
lıcht wurden) ekannt und tragte die Mitglieder des Kolle-gleichartigen Schulen zusammengelegt werden, W E1 dıe
Z1UmMS ıhre formelle Zustimmung. Dıiesem ersten g-Zusammenlegung kleinerer Volksschulen Mittelpunkt-

schulen durchgeführt wird. Der ıtalienısche Konkordats- heimen Konsıstorium folgte Mittwoch der oleichen
Woche eın halböffentliches Konsıstorium, ın dem den

LEXT: „dı regola“ scheint bestätigen, daß mMIıt dem
Kardıinälen das rOTE Bırett aufgesetzt wurde. DiesemAusdruck „grundsätzlıch“ die Gewährung VO  = Ausnah-

INnen Ists daß also „grundsätzlich“ ın diesem Fall schloß sıch ine Audienz A1Nl, 1ın der ihnen das Kardinals-
nıcht sovıel bedeuten oll W 1€e SAUM allen Umständen“. käppchen, die Kalotte, überreıicht wurde. Am Donnerstag

der gleichen Woche folgte das öffentliche Konsistor1um,So z1bt iıne Reihe anderer Formulierungen, die Einzel-
fragen oftenlassen. in dem dıe eigentliche Krejerung stattfand und ın dem

den Neuerwählten der rotfe Kardinalshut MIT der LOTL-Das beeinträchtigt 1aber nıcht das Urteıl, da{fß ın Nıeder-
seıdenen Schnur und den dreißig Quasten, die inzwiıschensachsen der Staat im BSanzZzeCh der Kiırche orofßzügıg eNnt-

gegengekommen ISt. ach dem Sınn und Geıist des Kon- der Kleiderretorm 7A00 Opfter gefallen sınd, überreicht
wurde. (Dieser Hut hatte allerdings bereits bisher reınkordats werden ihr alle Möglichkeiten des Wirkens e1Nn-
zeremonıellen Charakter und wurde außerhalb des Kon-geraumt, die 1n einer pluralistischen Gesellschaft enkbar

und gegeben Sind. S1StOr1Ums nıcht getragen.) 1esem Sfentlichen folgte —

schließend das 7zweıte geheime Konsistorium MLE der
Zeremonıie des Oftnens und Schließens des Mundes (als
Zeichen der Besinnung und Einkehr VOTLr der UÜbernahme

Aus em Vatikan der uen Würde), iıne Zeremonie, die gerade die
Orientalen ıhre besonderen Einwände erhoben.
Die Ma{fßßhnahme Pauls \AAl Wr NUnN, da{ß dieDie ersten Kardinals- Am Februar hielt aps Paul V}

Crnennungen se1in ErsSteSs geheimes Konsistoriıum Z Zeremonıien, ohl 1n erster Linıe aut Verlangen der
Pauls VI. orjentalıschen Patriarchen, insbesondere VO  . PatriarchErnennung der Kardıinäle
ab, deren Liste WIr bereıts 1mM etzten Heft dieser e1lt- Maxımos, wesentlich vereintachte und dıe vıer Konsı1-
schrift veröfientlicht haben (> 2510 Am Donnerstag, storı1en auf wel beschränkte, das geheime, das
dem Februar, Feste Petr1 Stuhlfeier, folgte das seiınen Charakter beibehalten hat, und das öftentliche
öftentliche Konsıstori1um, in dem den Neuernannten die Donnerstag, in das auch die Zeremonıien des früheren
Insıgnien ihrer Würde 1n eınem feierlichen liturgischen halböffentlichen eingebaut wurden. Die Zeremoniıe der
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Schließung und Ofinung Jen Mundes und Cdamit {as 4ANZeN Woh: vorbréitee L Zeugnie zu geben”, Dann
7WEILE goheime KONAIAEOPLUM f61 KANZ WOR: Aln ZWEILG Orderte der D’apat 416 aul ı „ D’otruß F\l‚‘('u den der I-err
Maßnahme 1A1l er Papat ÖI6 16 Lorm Je Kreicrung Z Vundament der Kirche gomacht hatı Biatelt A
goschaflen, in der der oigontliche ({eur ische Charalkter Treuebekenntn{a, “ Jeder einzelne der HEUCPAANNLEN Kar
stHrker in den Vordergrund Fat un WENLBSLENS 6in djnäle Vvo en Dapst hin, Verneigte gJch T
'T'eil feudaler und byzantlalacher .emente, von denen {{e logt6 |je - Hände { H6 - ände (les Papstes, e Vormel,
V eler Jar Kardinalskreierung Aurchsetzt WÄaf; weghel, ı4 Je1 der apat {a8 Treuebekennetnts 6M annahm,Lpep  Arei D’atriarAuUteLE (r 1{6 Vertreter Jer Östkirche (dieDas Öflentliche Konslstarium chen unel den Großerzbischef Slipya): {le 4 Jer Neihen
Im geheimen KONSISEOPLUM Al Montag, dem A, Vebruar, (olge ihrer Wiüirde ZUu6EFEr VOrLPaLEN, versehi{ecden
A dessen Varm WEnIg geindert wurde, hielt der 17a pa der ür {{e übrigen, 1 as Wart „Unterwerfung” wal

14 ler Parmel ür {{e DPatrlarechen Aureh „Hrücerlichkeit”B{iNE XUFrZ6 Ansprache, in der 6r |{e Wiürde und Punkeien
SPRGEZE:des Kardinalats umschrieh und {le Gründe, cl{e ıhn ZU

den neuen Lirnennungen veranlalıı hatten, darlegte, Wich Nach dem Treuegelähbnis aprach cler l’apst e KrAeNNUNg
tlge Untscheicungen wurcden (1} Jar Ansprache nleht ML AUR, cl{e Jewells in { clen Worten schlef : 441 W 61161
KOtelle, Die Ansprache wurde, WwiIe naormalerweise üblieh, 41611 l“lh JA Mitarbeiter { U56KOHN Dienst (minlste
verÖöflene lcht, Anschluß 411 Jag geheime Konsistarium pla N+Hll der G} antlichen Krelerung sprach Patrliarch
wurde den Kardinklen durech varikanlsche Kurlere das Maximas | als al vangileesee der 1HOUOH Kardinkle
Krmennungsdekver überveicht, nicht WG ıleaher (lalıeh In dem 17a61 den Danlks dep Neusernannten Aun 18 h!l}glu
£|\:ll Pyivalresidenzen ler einzelnen Kardinkle, sandern die Hamilie des AT Anschließend begahen g1ch lie
U mehreren Gruppen verschiedenen Päpsslichen In8tl-

e8810 ZUV feierlichen Kanzelehrafien, al der K AMNeuernannten BEMEINSAM dulll Pa 351 AH ihl. COn
ULCH .OM8.
Jas öffentliche K ANSISEARFIHM A DaAANeFStaR ZeIgtE eINEN MUAIAR algte der ZwWEIFB Vei] der ZEeremAnIE: 1ie Ühe;
vÖLLIE veränderten Charalter. Yıe ZEeFeMmBnIEN WUrdEenN PEl HB 1e8 Ringes HRS 168 A 1reEES 361 ler Überreichung
Y K ARASISEAFIEN SA HRA dem el gsprechun 68441 über des IFeEES das den Batriarehen + {A Aie Hanpg gegehen

eteFSsIELFCHE bder Kingangshalle des DEteEFSsABMS H Aie Wurde; FAUEHtE der PAapst Falgende Hormel: „  HM
364 yerlegt; AIE IX FBIBFUNG HRA Aje ÜBEFFEICRUN 168 L6he 88 allmachtigen GBttes HRE HV ZIUEFE p 74

BIFeLLs \AnneFhalb PE FRiePLiCcHER Gattesdienstes n SEB118CHER 5fulles HP TANKE las ILA{E 3ir P 44 (r{
ZB18FaLiOR H41 He Papet vıoer PTE Nachdem Aj8 der UE WFE 188 Kardinalate: (j8 HEUeULEL, 3V  d4 4

Aieh HHBPSCHFÖEEN ZeigEeN 4A |4i4 z Verplelbung e11 KArdinale Her Cappel DPaglina en i yolei
8161 Hatteh, 7  4 der aa ( He K ardinalen (HUr (ie M L66R {1j6 Verherrlichung e ean Claubene
7A1 Kardinilen BEILAIIHLAN ÖPlentallechen DPartrlarchen 19l Nach let ÜUberreichung Hen LE ua 68 4lr 6L0 j Ach
LA 8{CH I56PBitE vorher il (la Peaterakirche alngeolunden) (et MI 74 en HUB Kardinklenı üWl ar echen 71

aul Jar Sacia (]estatoria i ll lchen DPfauenwedel c auch inl Jar E 166 Meistere U J 1errn, gollebte
picer, X/ e \la zurlickkelhrt ZU UFE VÖlkern: Zder Traghimmel Fahlten) elie P’eterskirche 6{N, Nach J6r

Oböcdienzleistung der Kardinkle Bierte ler D’apsı den 6 Kirchen, A U ‘ itelkirche lı Jer { 1om Oder
(jeheta: unc Wortgotteschenst, ‘6 L68UNg 'n der ApO (l{ KUne, verkündet [as yvangellum, se{e Zeugen Chr]
stollsche Subdalaken VOT; (as Tagesevan el lum (Mattch, ll"c BraUt die heilige < |rehE (JOLL86, (ndem alle

Hn allen den Irieden Christ) bringt Der Jerr Jesu6I9 19) wurde Lateintlsch (Kardina Jaeger) und
griechtsch (Patrlarch Maximas Yalgh) VOrgeLraBeN, Chri8tu6, er EWIgE -{ reO und Önig der 1 WF“4
Nach dem 1Lyan ellum und| den Fürbleten ür Aie K irehe Führe HR} bewahre guch MIE de;r guchu
falgte {{e elgent iehe KFEIerUNg ler Kardinäle, der falE LEA Herde, *
gende Ansprache des Papstes VOrausging: Nach dem „{te 1882 81 StimmtEE der Vapst das „16

Deum A und spendete den Apostalischen Segen Aul„Geliebte Brüder, sehr groß und erhaben |SE die Wiürde,
die euch zuteil geworden St, da hr in das Kardinals- gefallen ISt, leß der aps bei direkter Ansprache Al die
kollegium der heiligen römischen Kirche und Teil= Patriarchen den Ausdruck „römische Kirche* vermied
nahme IN apostolischen Dienst in der Sorge für alle und {1D F Von der „katholischen Kirche“ sprach,
Kirchen beruten worden seld. hr werdet ın der Tat

Die EHuEN Kardinäleun  8 Mitarbeiter und Berater in der Leitung und Regie-
rung der Heiligen Katholischen Kirche sein. Seid also, Unter den NEeUCM Kardinälen sind fünf ruppen au unier-

Brüder und Unsere Mitarbeiter, brennend 1n der Liebe scheiden, die der apst Zzu eginn seiner Homiulıe auch
und voll des FEifers für das Haus Gottes, und wI1sset 1n gesondert begrüßte: die Patriarchen us den unlıerten Kır-
besonderer Weise, dafß ihr dazu gehalten se1id, euch 1Nt chen des (Ostens, die Kardinäle AaUus der Verfolgung, dıe
allen Energien tür die Verherrlichung des katholischen Inhaber großer Bischots- und Metropolitansıtze des We-
Glaubens einzusetzen, für den Frieden und die Ruhe des SteNS, dıe Vertreter einzelner kirchlicher Lebensbereiche
christlichen Volkes und aller Völker und für die Vertei- (Theologie, katholische Organisationen, Pfarreı) und dıe
digung der Freiheit der Kirche. Das möge euch geben, der Vertreter der Kurie.

Die letzte Gruppe, die Vertreter der Kurie, W ar die kKlein-INıt dem Vater und dem Heiligen Geiste ebt und errscht
VO'  3 Ewigkeit 14 Ewigkeit. Amen.“ STEC. Nur drei der Neuernannten, Erzbischof E Dante
Anschließend torderte der apst die Neuerwählten und Erzbischof Zerba 1.|fid der Majordomus des Pap-
Z Bekenntnis des Glaubens. Die Kardinäle beteten als StCS, Federico Callori di Vignale, kamen AUS der Kurie.
Protfessio Fidei das Credo der Messe., Dann wandte sich der Das Motiıv tür ihre Ernennung dürfte die Ehrung von

apst VOo NECUCIMN an S1C NT der Mahnung, Lreu 1mM lau- um den Apostolischen Stuhl besonders verdienten Man-
ben auszuharren „BCgChH alle Nachstellungen des Teufels se1in. Das gilt besonders für Erzbischof Dante, der
und mutig für diesen Glauben der Kırche, der in der n seines hohen Alters in seinen schwierigen Amtern
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x  ®  M  HT  ..’;l  M  {}  AA  UE  2  \!' f  A  ;‘l  1\€  P  DA  AAA  A  odient  deutschen Bischöfen, Weiter aind clnzi1 zu zihlen: der  ala Vpllpntliehor Zeremonlar, In dém er vier Pltplie  hatto, und als Sekrerkr der Ritenkonkregation  al  bgelÖat  Bischof Herrera y Orla von Mälaga, ohemaliger Jurist  wurde, Da die Amter in der Kitenkongregation innerhalb  und Zeitungsmann, der erat mit 50 Jahren zum Priester  gewolht wurde und Innerhalb des spanlschen Tiplako  DALE  weniger Tago neu besetzt wurden (vgl, IMerder-Korres  |  aponden# da Jhg S, 251) und für die Iturglschen Be-  als Sozlalbischof hohes Ansehen genlelt (er nahm übri«  Jange zugleich eln neuer Untersekretär In der Person des  gens nlcıt am Konslatorlum In Kom teil, da, einer alten  Sekrerärs des Posckonziliaren Rates für die Liturgle-  Oepflogenheit entsprechend, General Traneo slch das  reform ernannt wurde, kann man schließen, daß der  KReocht der Überreichung der Insignien vorbehlelt), Kra-  Papst sich von der Zielsetzung leiten lefß, durch perso-  bischof Sheehan von Baltlmore, wie Kardinal Jae  er Mit»  nelle Umbesetzungen die Zusammenarbeit zwischen den  glied des Sekretarlates gur Pörderung der Kln  F  helt der  Christen: Erzblschef Martin von Rouen und Erzbischof  belden verantwortlichen obersten Gremlen für die Litur-=  glereform gu erleichtern, Ahnliches dürfte auch für die  Duval von Algler, Auch der zweite Kardlnal Schwarg-  afelkas;, Zrzblschof Zoungrana, der Im Konzll durch  Sakramentenkongregation gelten, deren Sekretär Mırge  mehrere Interventlonen, u, a zum Schema 13, hervorge  bischof Zerba war,  Die Vermutung, der Papst wollte keine welteren Mlıglie  treten Ist, Ist dazumugählen, Bel anderen Inhabern von  der der Kurle Ins Kardinalskolleglum berulen, dürfe zu  Blschofssitgen, die bleher keine Kardlnalsslıxe waren,  Colombo, Kapsıadı wsw., dürfe es sich weniger um ILr  Unrechv gekußert worden seln, denn bereits hei der An-  kündigung der Krnennungen wurde Im „Osservarave  nennungen adı personam, sandern um die Schaflung  Romano" (25,/26, 1, 658) bemerkt, der Papst habe sich  neuer ständiger Kardinalssirse handeln, Gerade diese  Eınennungen sallen die Universalivär des Kardinalskalle  varbehalten, nach Abschluß des Kanzils „andere Kirchen-  glums symbaolisieren, auf die der Papat in seiner An  männer, die sich im Dienst am Apesıalisehen Stuhl he-  sprache während der beiden Kansisterien und in den  sonders verdient gemacht hahen, in das Heilige Kallegium  Generalaudienzen vom 27: 1: und 24; 2; („Osservatore  zu herufen“, Gegenwärtig mülren Frnennungen in der  ’  Romano*; 28; 1: und 25; 2, 65) hingewiesen hat:  Kurie unwei  erlich zu größeren Veränderungen in den  Zur Gruppe der Bischöfe aus den kommunistischen Län  Kanzils- und Kurlenorganen führen, was man vor Be  dern gehören Erzbischef Josef Beran von Pra  ; Grof:  ginn der letzten Bessign sicher vermeiden wallte:  erzbischof Slipyi; Ukrainischer Metre  glit von  1  ‚ember  3  Andere Kriterien gelten für die Gruppe der neuen Kardi  Krzhische  F  ;  f  näle aus den verschiedenen kirchliehen Lebensbereichen:  und = Mmutatis Mutandie  Beper von Zagre  Ihre Brnennung ist wehl nicht ohne Zusammenhang Mit  Zu dieser Gruppe gehören: Charles Journet, Giulie  den jüngsten Eatspannungsversuchen #wischen Kirdie und  Hevilacqua, foseph Cardija, Dem Beispiel Jöhan  65 XXI1L, fOol  nd, hat der Papar diese drei Kirdhen  kommunistischem Kapime in verschiedenen kommunleti  manr Wie Aun  £l'  achen Ländern; Ungarn, 'Tochechoslowakei, Jugoslawien,  Voderico Callori di Vignale au Titular  und den Verhandlungen, die der Unterselkretir Im Staatgn  erzblechöfen ernannt, Bedenkt man das Alter dieser drei  neuen Kardinäle, so wird man auch hier eine verdiente  gelkkretariat, Ayostino Casaroll, In diesen Liändern wih  0  rend der letxten Monate  elührt hatı Während In Ju  Uhrung fr hochangesehene Klrchenminner schen, Nur  slawlen Im Verhälmnis K  f  pche und Staat sich allmäh  F  \ch  gllt In diesen Mällen die Thrung nicht alleln der Person  eine Normallslerung anzubahnen scheint = darauf Jäle  der neuen Kardinäle, sondern auch den Bereichen bew.  . &, auch der Jüngste Kmpfang des Jugoslawlschen Bot-  Örganlsatlonen, die sle vertreten, Wie der Papst In einer  schafters In Trallen durch den Papst schließfen  ; schelnt  Audlenz für Kardınal Cardijn zusammen mit JOG  man In der Tschechoslowakel von einem Status vivendi  Deleglerten sagte, habe er In Ihrem Gründer zugleich die  166 und mit Ihr die ganze Kathollsche Altlon ehren  noch weit entlernt, Bis zuletze galt es als unsicher, 6b  Kardinal Beran zum Konsistorlum nach Rom kommt: Die  wollen (vgl. „Osservatore Romano“, 24; 2; 65): In dem  schechische Regierung gab die Ausreise Berans zugleich  Schweizer 'Theologen Journet, den der Papse persönlich  mit dem Vermerk, daß er in Rom bleiben werde, erst be-  hachschätzt und den er  ereits aus seiner Mailänder  kannt, nachdem dieser in Begleitung von Unterstaats-  Zeit kennt, sollte zugleich die theologische Forschung  sekretär Casaroli das Land verlassen und bereits im Flug-  geehrt werden, in dem Pfarrer eines Armenviertels von  zeug unterwegs nach Rom war, Die Tatsache, daß die Re-  Brescia und geistlichen Fernsehredner Giulio Bevilacqua  gierung der Ernennung von Frantifek Tomäsek, bisher  sollte nicht nur der ehemalige Lehrer, Beichtvater und  Weihbischof von Olmütz, der sein Amt bisher nicht aus-  väterliche Freund des Papstes, sondern auch der gesamte  üben, wohl aber an den letzten beiden Konzilssessionen  Pfarrklerus geehrt werden, Diese drei Kardinäle werden  teilnehmen konnte, zum Apostolischen Administrator  der Kurie zugezählt, sie dürfen aber ihren bisherigen  sede plena von Prag — Beran bleibt also nominell Erz-  Wohnsitz und ihre berufliche Stellung beibehalten. So  bischof der Diözese — zustimmte, und damit der Ent-  residieren in Brüssel in Zukunft zwei Kardinäle, der Erz-  bischof von Mecheln-Brüssel, Kardinal Suenens, und  fernung des Friedenspriesters Stehlik als Kapitularvikar,  darf immerhin als ein echter Fortschritt angesehen  Kardinal Cardijn. Diese Regelung, zum erstenmal seit  werden,  Newman, stellt einen nicht leicht zu deutenden Vorgang  dar, dessen Gewicht für die Reform des Kardinalskolle-  Die Stellung der orientalischen Patriarchen  im Kardinalskollegium  giums sich erst in Zukunft erweisen wird.  Zu der Gruppe der Residentialbischöfe gehören nicht nur  Am meisten Aufsehen erregte wohl die Berufung von drei  Bischöfe von traditionellen Kardinalssitzen, wie Mailand,  orientalischen Patriarchen in das Kardinalskollegium.  Zunächst war man erstaunt, daß Patriarchen überhaupt  Florenz, Westminster, Armagh usw., sondern auch Bi-  schöfe, deren Kardinalsernennung ad personam zu ver-  berufen wurden, war doch bekannt, daß z. B. Patriarch  stehen ist. Zu ihnen darf wohl auch der einzige Deutsche  Maximos und der melkitische Episkopat die Würde eines  unter den neuen Kardinälen, der Erzbischof von Pader-  Patriarchen mit der Mitgliedschaft im Kardinalskollegium  für unvereinbar hielten. Anderseits hatte freilich gerade  born, gezählt werden, der große Okumeniker unter den  297
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Pfarrklerus geehrt werden. Diese drei Kardinäle werden teilnehmen konnte, ZU[ Apostolischen Administrator
der Kurie zugezählt, S1e dürfen aber ihren bisherigen sede plena Prag Beran oleibt also nominell YZ-
Wohnsitz und hre berufliche Stellung beibehalten. 50 bischof der Diözese zustimmte, und damit der Ent-
residieren 1n Brüssel in Zukunft Z7zwel Kardinäle, der Frz-
bischof VOon Mecheln-Brüssel, Kardinal Suenens, und fernung des Friedenspriesters Stehlik als Kapitularvikar,

darf immerhin als ın echter Fortschritt angesehenKardinal Cardijn. Diese Regelung, ZuUuIN erstenmal seit werden.
Newman, stellt eiınen nıcht leicht ‚A deutenden Vorgang
dar, dessen Gewicht tür die Reform des Kardinalskolle- Die Stellung der ortientalischen Patriarchen

1M KardinalskollegiumZ1UMSs sıch erst ın Zukunft erweısen WIr  d.
Zu der Gruppe der Residentialbischöfe gehören nıcht NUr Am meisten Aufsehen erregte wohl die Berufung von dreı
Bischöfe von traditionellen Kardinalssıtzen, W1E Mailand, orientalischen Patriarchen in das Kardinalskollegium.

Zunächst WAar Nan Eerstaunt, daß Patriarchen überhauptFlorenz, VWestminster, Armagh UuSW., sondern auch Bi-
schöfe, deren Kardinalsernennung ad Zzu Ver- erutfen wurden, War doch bekannt, daß Za Patriarch
stehen ISt. Zu iıhnen darf wohl auch der einzige Deutsche AX1mOS und der melkitische Episkopat die Wiürde eines
Nntier den Kardinälen, der Erzbischof von Pader- Patriarchen mMit der Mitgliedschaft 11 Kardinalskollegium

für unvereinbar hielten. Anderseits hatte reilich geradeborn, gezählt werden, der große Okumeniker den
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Patriarch Maximos die Teilnahme der orıentalıschen SOWI1e miıt dem geplanten Biıschoitfssenat xibt das
atrıarchen der Papstwahl gefordert. Man wunderte Konsistorium Pauls VI 11Ur wen1ıg Hınvweıse.
sıch aber auch, atru gerade Trel un nıcht alle Patrı- WwEel Dınge dürften jedoch teststehen: Dıie Ernennungenarchen erufen wurden. Oftenbar handelt sıch hıer VO Februar edeuten ıne Aufwertung des Kardiıi-
ıne provisorische Lösung. nalskollegiums. Der apst hatte in seiner Ansprache 1ın der
Die Ernennungen traten 1mM Oriıent auf geteilte Zustim- Generalaudienz VO  — Januar 1965 („Usservatore RO
Uung. Während der Koptische und der Maronuitische Patrı- MAanoO: 28 65) erklärt, wolle die Wirksamkeit des
arch die Ernennung begrüßten, War einer Pressemitteilung Kardinalskollegiums nıcht durch iıne „numerische Infla-
des Melkitischen Patrıarchats Tage nach der Ankün- tion“ erhöhen. uch WEeNN ach Abschluß des Konzıils
digung entnehmen, Patrıarch Maxımos habe die Er- weıtere Kardınäile ernannt würden, werde die Grenze
nennung 1Ur 1m Gehorsam den apst un: aut der tür die heutige Siıtuation notwendigen Zahl nıcht über-
Grund der Zusicherung gewısser Retformen des ere- schreiten. Das Kardıinalskollegium musse aber die Zzroßß-moniells ANSCHOMMECN. Dem wurde als posıtıves Oment artıge Universalıität der Kirche widerspiegeln, „nunmehrhinzugefügt, die atrıarchen könnten auf diese Weıiıse 1n eıiner Synthese des katholischen Weltkreises nıcht ' —
der Papstwahl teilnehmen un: der apst habe zudem - nıger W 1€e der römischen urbs  «“ ber diese Universalität
SCSAST, die Patrıarchen würden ıhren Patriarchensitz als musse mehr „symbolısch und qualitativ als quantita-Kardıinalstitel beibehalten und nıcht W1e die westlichen 1V ausdrücken. In diesem Punkt bedeuten die Ernen-
Kardıinäile ıne römische Titelkirche zugewı1esen bekommen. NUuNSCH Pauls VI tatsächlich ıne Neuerung oder Wwen1g-Diese Zusage wurde durch das Motu proprıi0 Pauls VI iıne entschiedene Weiterführung dessen, W 4a5 Johan-
VO I Februar 1965 DurbDuraloru m Patrum VCI- 11eS bereits angebahnt hatte. Zum erstenmal
wirklicht (vgl „Usservatore Romano“, 65) In wurde die Zahl 100 überschritten, ohne daß ıne obere
dem Motu proprıi0 wırd testgelegt: Die orj:entalischen Grenze numerisch festgelegt worden 15t. Die einzelnen
Patriarchen, die dem Kardınalskollegium angehören, - Kontinente un Kulturräume sind nach dem etzten
halten den Rang VO  —$ Kardınalbischöfen, S$1e behalten Konsıistorium besser verireien. Vier der Neuernannteniıhren Patriıarchensitz bei, S1e erhalten nıcht den Titel eınes kommen ‚u dem iıslamischen Raum, die drei Patriarchensuburbikarischen Bıstums un gehören nıcht Z Klerus und Erzbischof Duval, der übrigens wenıge Tage VOT derder Ewıgen Stadt Urbis). Diese Regelung oilt auch für
Patrıarchen, die bereits bisher Kardıinäle .. Sıe VeTir-

Kardınalskreierung mi1ıt Wwel anderen Bischöfen se1nes
Landes die algerische Staatsangehörigkeit erworben hatlieren den römischen Tıtel und rücken automatiısch AUS Das französisch sprechende Schwarzafrika iSst Z ersten-dem rdo der Kardınalpriester in den der Kardinal-

bischöfe aut (Von dieser Regelung 1St als einz1ges Mıt-
mal 1m Kollegium vertreten, ebenso Südafrıka. Zur Uni1-
versalı;tät gehört auch die Vieltalt ıhrer Lebens- und

glıed des Kollegiums der Patriarch der Syrer, Kardınal Wırkbereiche, die Vielzahl der Gaben und AÄmter. uch
Tappounı, betrofien.) Das yleiche Motu propri0 regelt hier wurde eın erster Schritt ZuUur „symbolischen un: quali-auch die Präzedenzordnung, allerdings 1n einer VWeıse, die atıven“ Universalıtät Auft diese Weıse könnte das
auf eınen Kompromifß schließen aßt Dekan un Sub- Kardinalskollegium effektiv ZuU Senat der Kırche WEeEI -
dekaän stehen erster Stelle: ıhnen tolgen die Kardınal- den, als den sowohl der Papst w1e Patriarch Maxımos in
bischöfe der suburbikarischen Bıstümer. Diese Bıstümer seıiner Dankadresse 1m Konsistoriıum vgl „Usservatoresejen 1n esonderer Weise mi1ıt der Stadt Kom, dem B Romano“, 26 65) bezeichneten, W 4s nıcht bedeutet,schofssitz des Papstes, verbunden un hätten MIt der da{fß das Kardinalskollegium dem geplanten Bischots-Stadt Rom ımmer irgendwie ine Einheit gebildet. Die
Patrıarchen würden innerhalb: des rdo der Kardınal- S1tz des Papstes umgestaltet würde.

Dem scheint zZzu mındesten der Z7weıte Gesichtspunktischöfe eiınen esonderen Platz erhalten, „der ıhrer widersprechen, der 1M Konsistorium und iın den An-Würde entspricht“, in der Reihenfolge des Eintritts in das
Kardınalskollegium; also, daß dıe orjentalıschen sprachen des Papstes deutlich herausgestellt wurde. Das

Kardinalskollegium soll nıcht 1Ur repräsentieren, sondernPatrıarchen Z W Arl den Vortritt gegenüber allen Kardinal- oll „Berater und Mitarbeiter“ des Papstes se1n. In dieser
prıestern un: -diakonen, also auch VO  s allen Residential-
bischöfen haben, den suburbikarischen Bischöten aber Eigenschaft soll auch ıne selbständigere Rolle spielen.

Darauft deutet auch die Bestimmung hın, die in einemnachgestellt sind. Der Rücktritt VO Erzbischof Zoghby, weıteren Motu propri0 enthalten 1St (vgl „Usservatoredem Melkitischen Patriarchalvikar für AÄgypten, AUS Pro-
test die Berufung se1ines Patrıarchen zeıgt, da{fiß Romano“, 65), daß nämlıch in Zukunft der Dekan

un: der Subdekan des Kardınalskollegiums VO  e dendiese Bestimmungen nıcht alle Schwierigkeiten lösen suburbikarischen Kardinalsbischöfen Aaus ıhren Reihen SC-vermochten. wählt werden sollen Künftig kann das Kollegium, wen1g-
D{e Zukunfl des Kollegiums durch dıie suburbikarischen Kardinalsbischöfe, nıcht

aber durch die Patrıarchen, seinen Vorsitzenden selbstLassen die ersten Kardınalsernennungen durch Paul VI
Rückschlüsse auf ıne geplante Reform des Kollegiums bestimmen: der apst behält sich ‚albür die Bestätigung
zu”? Dıie letztgenannte Bestimmung zeıgt neben manchen Vor Zugleich 1St aber A4aUus den Ansprachen des Pap-

sSTes deutlich veworden, daß die Kardinäle WAar alsanderen. Vorgängen, daß der apst ZEWI1SSE Reformen
bemuhrt ISt, zugleich 1aber alle LUr mögliche Rücksicht g- Berater un Miıtarbeiter 1ın der Ausübung seiner Prımats-
genüber den kirchlichen Hierarchen walten aßt Darın funktion ansıeht (vgl die Ansprachen 1mM geheimen und

1mM Ööftentlichen Konsistorium, „UOsservatore Romano“,zeıgt sıch ein-Grundzug des gegenwärtıgen Pontifikates,
der schon bei vielen anderen Anlässen, auch 1im Kon- un: Y aber nıcht zugleich als wen1gstens
Zl sıchtbar geworden 1St Dıie Haltung des Papstes ßr symbolische un qualıtatıve RKepräsentanz des Welt-
auf wesentlıche, aber Jangifristige Retormen 1ın kleinen episkopates. Der apst sprach 1im geheimen Konsistori1ıum
Schritten schließen. Für die künftige Stellung des Kolle- VO  e} der Notwendigkeıit verstärkter Mitarbeit der Kar-
Z1UMS und deren Zusammenhang mi1t der Kurienretorm dinäle in der Zentralregierung der Kıirche, da ıhre Pro-



bleme und Aufgaben der Übertragung vieler Fakul- Erneuerungsbewegufig des Konzzils ın die konkreten
Strukturen der Kirche vorbereıtet ISEt. An konkrete We1-taten die Bischöfe zahlreicher und schwıeriger ©On=

den seien, VO:  = der Notwendigkeit der Mitarbeit der Kar- SUNSCH der Hierarchie 1n möglıchst allen konkreten Sıtua-
dinäle Aa der r-ömischen Kuriıe und des Mitwirkens tiıonen gewöÖhnt, kann der Durchschnittsgläubige T: ccehr
;hren verschiedenen Sitzen außerhalb KOoms. ber diese schwer und nach und nach eigenständigerem Gewiı1ssens-

urteil 1mM kırchlich-relig1ösen Bereich CrZOSCH werden.Mitwirkung wurde VO Papst offenbar ausschliefßlich
VO Prımat un: nıcht vom Bischofskollegium als (GGanzem Hıerin lıegt ıne der zentralsten und vordringlıchsten
her verstanden. Was den künftigen Bischotssenat betriflt, Aufgaben der nächsten Jahre für die ordentliche Ww1e tür

wird 11a  Z die entsprechenden Beschlüsse des Konzıils die außerordentliche Seelsorge und für die verschiedenen
abwarten mussen. Formen kirchlichen Apostolats.

Dıiıe besondere Sıtuation ın Frankreich
Da die hier geNANNTEN Schwierigkeiten nıcht auf eın be-

VT und Westeuropa stimmtes Land oder auf bestimmte kirchliche Schichten
beschränkt sind, zeıgt ein Beitrag VO „Informatıions

Religiös-politische Die innerkirchliche Erneuerungsbewe- catholiques internationales“ 65), in dem Stimmen AUuUS
Auseinandersetzun-
e 1Im französischen ZunNg, VO Konzıil ausgelöst oder ZU den verschiedenen europäischen und amerikanischen Län-
Katholizismus mindesten gefördert un 1m Raum der dern A0 eben gekennzeıichneten Sıtuation Wort kom-

Gesamtkirche 2A0 Tragen gebracht, iMECN., Gleichgültigkeit bei der Masse der Nichtpraktizieren-
führt einem Tustand der Gärung innerhalb der Kirche den un: Unbehagen in breiten Schichten und ngs VOLr dem
Dieser Zustand blieb lange latent, Frıtt aber Jetzt, Je mehr Verlust der Orthodoxie kommen in vielen Stimmen ZzUuU

sıch die ökumenische Versammlung ihrem Ende nähert, Ausdruck. Am deutlichsten vielleicht 1in einer chilenischen
stärker Zzutage. ewegung löst Gegenbewegung AUuUS LDem Zeitschrift: „Gewisse ieute fürchten, da{fß die Verände-
ersten allgemeınen, oft geradezu enthusiastischen Auf- rungseclı die Tradıtıion, das dıe Jahrhunderte überdauernde
bruch folgt Ernüchterung be1 den einen, Unruhe und Dn Fundament der Kırche, schwächen, Verwiırrung bei den

Katholiken stiften, die 7wischen Unveränderlichem undbehagen über die begonnenen oder noch kommenden KRe-
tormen bei den anderen. An sıch ıne völlıg normale Ent- Umstandsbedingtem nıcht unterscheiden wıssen An-
wicklung, INan hatte kaum anders EeIrW können. dere greiten die Kırche A weıl sıch diese (nach ıhrer
Und 1Ur der csehr oberflächliche Betrachter der Konzıils- einung auf ıne VOIN Tag Tag unkirchlichere Welt e1n-
ereıgn1sse hätte bisher meınen können, die NZ Kirche äßt un: größerer Popularıtät wiıllen iußerem Druck
habe sıch ın diesem Konzıil einmüt1g, selbstsicher und gCc- nachgı1ıbt. Dieses negatıve Verhalten vegenüber den Ver-
schlossen 1ın die VO Konzıil gewılesene Richtung begeben. aänderungen kannn auch Folge VO  - Unwissenheıt, Blindheıit
Reiben sıch schon 1 Konzıil die Kriäftfte VO  — Bewegung oder Ego1smus Se1n “ Man musse schließlich auch immer
und Gegenbewegung, erst recht 1MmM Kirchenvolk, be1 miıt angstlichen Leuten rechnen, für die jede Neuerung
Klerus und Laıen, ın dem Augenblick, g1ilt, Retor- ıne Getahr bedeutet, mıiıt Unselbständigen und Kontor-
INeN 1n die Tat INZUSEeIzZEN. Sosehr die Reformen und das misten, tür die ausgetretene Wege immer das Ideal sind.
erneuerte Kirchenverständnıis, das ıhnen zugrunde lıegt, Zahlreiche Leserzuschriften 1in der angelsächsischen katho-

ıschen Presse, aber auch in den romanıschen Ländern 7e1-VO den einen begrüßt, Ja mıt Ungeduld und
manchmal voreıilig als schon gegeben betrachtet SCH, da{ß eın Zustand der Unsicherheit und der rregung
wiırd, mehr bereıten dieselben Retformen den ande- herrscht, auch w enl vielleicht unmittelbar 1Ur eın DC-

Unbehagen, machen s1e unsicher, Ja angstlich. Man ringer Teil der Gläubigen davon betroften 1STt.
Wr vzewohnt, vieles als unveränderliche Selbstverständ- Wenn hier ausschließlich aut die Sıtuation in Frankreich
liıchkeit hinzunehmen, W 45 keine solche ISst. Man verstand eingegangen ‚wird, dann AUS drei Gründen: Frankreich 1ST
die Kırche, ıhre Lehre und ıhre Verkündigung INONO- 1mM gew1issen Sınne das klassische Land innerkatholischer
lıthisch, nıcht 1Ur außerhal der katholischen Kırche, SO11- Auseinandersetzungen, Z mindesten se1it den Zeıten der
dern 1n dieser selbst. Das Konzil hat diıe Kiırche als ıne 7 weıten Republik. Extremer kirchlicher Konservatiıvısmus
andere erwiesen. Was bıs iın die Jüngste elt und 1in Ge- und aktıver Wıille kirchlicher Erneuerung 1m weıtesten
venden und Schichten, 1n die dıe modernen kirchlichen Sınn des Wortes standen sıch hıer ımmer schon mehr oder
Erneuerungsbewegungen Ikaum oder noch wen1g Eıngang wenıger kämpferisch oder tolerant gegenüber. Frankreich
gefunden hatten, bıs ZUrLr eıt des Konzıils als selbstver- 1STt führend in der pastoralen Erneuerungsbewegung seit
ständlicher und unveränderlicher Besıtz galt, scheint durch dem Kriegsende. Von Frankreich yingen wichtige Impulse

AusS, dıe durch das Konzıl in der Gesamtkirche wırksamdas Konzil 1n Frage vestellt. Bereıts relatıv außerliche
und geringfügige Neuerungen, Ww1e€e die Einführung der geworden sind. Zugleich zeıgt sıch 1n Frankreıch bıs heute

deutlichsten der große Unterschied 7zwıschen einerMuttersprache ın -dıe Lıiturgie, Veränderungen und Ver-
einfachungen 1mM AÄußeren des Kirchenbildes, bringen ıne zahlenmäßıg geringen, aber reformfreudigen und VOLI-

nıcht geringe Zahl VO  $ Gläubigen und w1e sıch zeıigt wärtsstrebenden Elıte, die den Episkopat ın der ehr-
ahl auf seiner Seıite hat, und den konventionsgebundenenauch VO  3 Klerikern 1n Verlegenheit. Sıe glauben die

Kırche nıcht wıederzuerkennen, meınen, durch solche und traditionsstarken katholischen Schichten, die der u11-

Neuerungen se1 diese ıhrer Existenzbasıs getroffen. geduldıg vorwärtsstrebenden Elite nıcht folgen VeEeTr-

Es ISt schwer aZCN, die eigentlichen Gründe tür mOögen. Schließlich yehört ZUE Kennzeichnung der S1ıtua-
tıon des französischen Katholizismus der politisch-sozialediese Unsicherheit lıegen. uch werden zunächst einmal

U Symptome eines viel komplexeren organg sicht- Pluralısmus, negatıv ausgedrückt dıe politische und soz1ale
bar Die Schwierigkeiten liegen zunächst ohl 1n der Gespaltenheit der französischen Katholiken. Zum CH-
Sache selbst, S1e sind aber auch 1n dem Umstand suchen, wärtıgen Zustand der Gäarung un: Erregung gehört in
dafß die Kırche als NZ:  9 die Masse der Gläubigen, der Frankreich wesentlich das politische Element, das

stärker beachten ist; als Frankreich un: besonders diePraktizierenden, nıcht genügend autf die Umsetzung der
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französıschen Katholiken die psychologischen Félgen des sıch die Kirchen, während s1e be] denen seiner „MarXIisti-
Algerienkrieges noch nıcht völlıg überwunden haben und schen“ Kollegen leer bleiben. Er hat auch andere Erfolge.

Er ekehrt U A eiınen rechtsextremen General und seinedie Katholiken 1n diesem Jahr SCn der stattindenden
Wahlen besonderen politischen Belastungen AauSgeSETZL Miätresse. Er überzeugt schließlich den Pfarrer, der seiner-
sind. Wohl iıcht unabhängig VO politischen Hınter- se1its den Biıschof überzeugt, daß die Methoden der ANMECUCHN
gründen, erreichen die ınnerkatholischen Auseinander- Pastoral“ sıch gefährlıch, Ja katastrophal IA Die
SETZUNGECN in Frankreich gegenwärtig einen besonderen beiden „progressistischen“ Kapläne scheitern W1e hätte
Schärfegrad. in eınem solchen Roman auch anders se1ın können
Kardıinal Feltin bezeichnete 1n eiıner ede VOT den Füh- kläglich. Der ıne flüchtet sıch 1n diıe Arme einer Frau;, dıe
rungskräften der Katholischen Aktıiıon die gegenwärtige einer „Heıiligen“, aber „einer Heıiligen ohne
Sıtuatiıon als „eıne Perijode politisch-relig1öser Agıtation“ Gott“ gemacht hat. Der andere verzehrt siıch in se1ıner
(La CO . 12 65) Man kritisiere das Konzıil, I11all sterilen reformerischen Leidenschaft ohne Demut, ohne
kritisıere den Papst, iNall kritisiere die Bischöfe, inNna  e} VeOI - Liebe und ohne Freude.
suche, die Bischöte gegeneinander auszuspielen und die In einer austührlichen Kritik in „Le Monde“ ( 64)
Bischöfe in Gegensatz den Priestern bringen und bezeichnet Pıerre-Henrı Sımon die Fıguren des Romans
die Priester wiederum un sıch gegeneinander AaUSZU- als „symbolische Marionetten“, an denen der Autor dıe
spielen, und bezichtige alle jene des Progressismus, dıe vermeiıntlichen oder wirklichen Fehler der „NEUCHN Pasto-

ral“ demonstriert. Gut und böse werde mi1t konservatıveınem nıcht gefallen... Der Kardınal sprach VO  ; Lügen
un: Verleumdungen und VO  w leichtfertigen Urteilen un un: Progressiv iıdentifiziert. Man kann sıch vorstellen,
Behauptungen, deren sich Leute bedienten, die sıch als welchen Explosivstoff für dıe Auseinandersetzungen Z7W1-
Vertechter der Orthodoxie aufspielten, obwohl iıhnen schen lınks und rechts der Roman, der in wenıgen Wochen
dafür keinerlei Mandat zukomme. Er sprach VO  3 Katho- eiınem Bestseller wurde, abgab Das mehr, als
lıken, die nıcht der Kırche dıenen, sondern sıch ıhrer be- der Autor ausdrücklich beanspruchte, NUuUr objektive Wr at-
dienen möchten. Er sprach VO  3 Büchern und Broschüren bestände wiederzugeben.
verleumderischen Inhalts, die den Kirchtüren VON Der Autor selbst hat mitgeteıilt, habe wel Jahre ang
Eıterern verteılt würden, VO  — Publikationen, durch die Untersuchungen 1n arıser Vorstadtpfarreien durch-

and einzelner Beispiele, besonders gelagerter Aus- geführt, bevor dıe Nıederschrift des Romans 21Ng.
nahmefälle, an Gruppen diftamıiert würden. Und seın Urteıl, das dem alten Ptarrer als Fazıt 1n den

und legt, lautet kategorisch: Nr eın Iräumer könnte
Les pretres noch dıe geistliche Qualität unseres Vorstadtklerus

Der Kardınal spielte damıt auf einen Fall A der 1ın glauben. möchte OB SASCN: eınes großen Teils des
Frankreich großes Aufsehen erregte un der für die 5  äa französischen Klerus überhaupt.“ Siıeht 114  ‘ SENAUCI hın,

fehlen neben den Angriften auf die „neue Pastoral“wärtige Sıtuation 1n vieler Hiınsıcht bezeichnend ISt: auf
das Werk von Michel de Saınt Pierre „Les pre- nıcht die eindeutigen politischen Kategorıien, durch dıe
tres“ (Ed La Table ronde). Der Autor, u. Verfasser sıch das Werk celbst kennzeichnet. So eLWA, w enll den

„progressistischen“ Geistlichen der Vorwurtf gemacht wird,eıner Biographie des Ptarrers VO  a Ars, WAar ursprünglich
Anhänger der katholischen Linken un bıs 1955 Mıt- Ss1ie sejen bereıit, das „BanNnze olk VO  — rechts“ +*ahren-
arbeiter VO „Temoignage Chretien“. Als Anhänger der zulassen, eınen einzıgen Arbeıter in die Kirche

bringen, oder wenn den gleichen Priestern vorgeworfen„Algerie francaıse“ TenNNntLTLeEe sich jedoch davon.
Der Roman eınen solchen handelt sich ISt wird, s$1e sej1en „Pazıfısten, Antimilıtarısten un Antı-
nıchts anderes aAls iıne scharfe Polemik ıne CI - kolonialisten“ geworden Aus ngst un A2US Mangel
neuUerte Pastoral; w1e S1Ee sıch in Frankreich se1it Kriegs- soldatischer Tugend. Hıerzu stellt Pierre-Henrı1 Sımon
ende mehr und mehr durchgesetzt hat un Ww1e S1e auf dem test: die „NECUCH Priester“ würden 1n dem Roman nıcht
Konzil wenıgstens der Intention nach bestätigt wurde. weniıger angeklagt, dem „Anti-Frankreich“ als dem Antı-

cQhrist dienen. Bezeichnend siınd auch ZEeW1SSE Bemer-Um W 4s yeht es”? In einer arıser Vorstadtpfarreı wurde
der Pfarrer, ein alter, 1n seinen seelsorglichen Mühen e1- kungen um Thema Algerienrücksiedler.

Keıiner der Kritiker VO  ; Michel de Saınt DPıerre hat DC-grauter, hochgebildeter Mann, VO  e den Oberen ermuntert,
Jeugnet, da{fß seine Darstellung Rıchtiges enthält. Keıiner derseınen beiden Jungen Kaplänen die Anwendung der

„NCUCH Pastoral“ erlauben, der siıch die beiden jJungen Rezensenten un: Kritiker hat bestritten, da{ß auch einen
unerleuchteten Progressismus o1bt un: dafß manche der„progressistischen“ Geistlichen mM1t Eifer wıdmen. Diese

95  u Pastoral“ weifß der Autor in ewährter Schwarz- angesprochenen Priester der Versuchung des Marxı1ısmus
weißmalereı un: polemischer Einseitigkeit zeichnen. Sie nıcht völliıg wıderstanden haben Auch wurde eingeraumt,

da{fß in den Gruppen VO  — Priestern, die Michel de Saıntbesteht nach der Formulierung VO  w Michel de Saılınt Pıerre
oftenbar vornehmlich darın: nıcht mehr predigen, Pıerre meınt, Versuche VO  ' Popularitätshaschere1 z1bt, als
möglıchst wen1g VOIN Gott sprechen, die Heiligenver- ob be1 der Erneuerung der Seelsorge eINZ1g darauft

käme, die Kırche auch miIıt Hılfe unkirchlicher Medıenehrung un den Marienkult möglichst auszuschließen, sıch
be1 den revolutionären (kommunistischen) Gewerkschaft- „attraktıver“ machen. Wogegen InNnan sıch aber wandte,
ten engagıeren, den kommunistischen Ortsgrößen die massıven Verallgemeinerungen, dıe geeignet

a  N, die n Priesterschaft un: insbesondere dıedienstbar se1n, die Handarbeıiıt als den hervorstechend-
sten relıg1ösen Akt hinzustellen un die Tätigkeit der Priester der Arbeitermissıiıon 1n Verrut bringen.
Kirche mMiıt der Förderung der Arbeitermassen iıdentifi- So kamen die heftigsten Proteste den Roman auch

AUS den Reihen der Priester selbst. Georges Michonneauzieren. ntgegen den Methoden dieser beiden „MarXıst1-
schen“ Priester TutL eın anderer Junger Vikar nıchts anderes bezichtigte den Autor der Dıiffamierung, weil se1n Buch
Als nach den bewährten Methoden predigen un die iındirekt einen massıven Angrift aut alle Priester bedeute
Sakramente verwalten. Be1i seınen Gottesdiensten füllen Der Autor antwortetie auf den heftigen Artikel vOomN
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Michonneau in „Temoignage Chretien“ @2 64) miı1ıt den Bestand der Kirche 1n rage gestéllt sıeht un: ıne be-
einer Beleidigungsklage. Diese endete mIiıt einem Vergleich, stimmte relig1ös-soziale Tradition oder Wirklichkeit mi1t
in dem Michonneau den Vorwurtf der Dıiffamierung Glauben und Christentum schlechthin verwechselt. Und
wıderrief vgl „Temoignage Chretien“, 65) Erz- WenNnn nıcht alle Anzeıchen trugen, 1St dieser tradıtions-
bischof-Koadjutor Pıerre Veuillot schrieb nach Erscheinen gebundene Katholizismus 1n Frankreich wiıieder kämpfe-des Buches AaUu$S Rom den Klerus seiner Diözese: „I rischer geworden. Das zeıgen schon bestimmte Eingabenbın glücklich, 1m Namen des Kardınals und iın meınem das Konzıl französischer Provenienz. Eın BeispielNamen euch der Solidarität 1m Denken un: Handeln dafür Wr auch die ampagne die beiden katho-
versichern, nachdem soeben eın Werk erschienen ISt, das ın ıschen Zeitschriften „Intormations catholiques ınter-
Romanform schwere und ungerechte Vorwürte die natiıonales“ und Sa Vv1ie catholique illusträe“ 1m Herbst
Priester unNnserer Vorstadtpfarreien enthält und das ıhre vorıgen Jahres, die mehrere ale Zusammenstößen be;
apostolische Arbeit mi1t Verdächtigungen belastet, die öftentlichen Kungebungen tführte und bei der angesehene
INn  — nıcht hinnehmen kann“ („Temoignage Chretien“, Persönlichkeiten W 1€e Georges Hourdin und J.-P Dubois-

64) Ahnlich außerten sıch auch andere Biıschöte. Dumee Ööftentlich als Kommunıiısten ditfamiert wurden.
Der Autor hat seinen Roman und das Bıld, das VO  - be- ach der Veröftentlichung eines zew 115 umstrıittenen
stiımmten Priestern zeıchnet, 1n mehreren Zuschriftften Al Artikels über die polnische Pax-Bewegung 1ın „Infor-
verschiedene Zeıtungen, zuletzt 1n LE Monde“ (4 65), matıons catholiques internatiıonales“ kam auf katho-
verteidigt, in denen War in der Form konzilianter ischen Veranstaltungen, autf denen die beiden Publizisten
wirkt, aber VO  } seınen ursprünglıchen Behauptungen sprachen, tätlıchen Auseinandersetzungen, 1n deren
nıchts zurücknimmt. Wiıederum beruft sıch aut lange Verlauf die Polizei eingreifen mußte.
Voruntersuchungen ın den arıser Vorstädten und 1ın der Eın anderes Beispiel bilder die Kritik „patriotischer“
Proviınz, weıst aut ZeEW1SSE Thesen, die VO  s katholischen Kreıise der Reform des Statuts der katholischen Ptad-
Teilnehmern autf der „Woche für marxıstisches Denken“ finder. Dem Statut, das wenıger dem Patrıotismus
(einer Jährlichen Veranstaltung marxıstıischer Intellek- huldigt, dafür stärker die erzieherische Funktion der
tueller, aut der meılst auch Katholiken Wort kommen) Gemeiunnschaft herausstellt, wurde vorgeworten, stehe
vertreien wurden, und aut katholische Zeıtungen und 1n seliner kollektivistischen Tendenz den Erziehungs-
Zeıtschriften hin, die des Marxı1ısmus bezichtigt. Was 1n methoden der chinesischen Kommunıisten nıcht nach (vgl
seınem Buch stehe, könne MIt Erfahrungstatsachen be- „ Temoignage Chretien“, 65) Was den Auseinander-
legen. Seine geistlichen Berater hätten iıh zudem ZUr Ver- Setzungen die Hettigkeit 1ibt, 1St der Umstand, dafß alle
öffentlichung des Buches ermunter Ausdrücklich estehrt Streitfragen, selen S1Ee disziplinärer, pastoraler oder SOZ12-
Gn darauf: Be1 seınen Romanfiguren handle sıch nıcht ler Natur, 1n den Kleinkrieg zwiıischen rechts und links g-
um Eınzelftälle. Zahlreiche Leserzuschriften hätten ıh a  s relig1öse Vorstellungen MmMIiIt poliıtischen Kategorien
übrigens ın seiner Haltung bestätigt. Er bleibt bei der vVErIMENSCH und die Träger einer bestimmten kirchlichen
Feststellung: Es gyebe heute 1MmM christlichen Frankreich ıne Überzeugung allzu voreilıg un tast automatisch mit
sehr gefährliche marxiıstische Infiltration;: dem Vor- eiınem entsprechenden polıtischen Etikett versehen WT -
wand des Dıialogs machten sıch viele Kleriker und Laıen den Diese Getahr 1St gegenwärtıg orößer, als sıch
der Unterstützung des kirchen- und religionsfeindlichen Frankreich 1ın einem Wahljahr efindet und vielen
Kommunismus schuldig; allzu viele Priester engagıerten Kathohiken die nıcht leichte Aufgabe aufgegeben ISt, sich
sıch heute 1m zeıtlichen Bereich un in den politisch- zwıschen den Rechts- und Linkskonstellationen EeNT-
soz1alen Auseinandersetzungen, Wa dazu führe, da{fß e  S1e scheiden. Manche Katholiken sahen sıch besonders bei den
bestimmte Gläubige ZUgunNsten anderer ausschließen, GemeLindewahlen 1im März AaUus politischer Überzeugung
ındem S1e eın Auswahlapostolat betreiben. CZWUNSCNH, für die Linksparteien stımmen, auch WENN

diese 1M Bündnis mMIt den Kommunıisten standen, nachdem
„Man nımmt U”NS die Tradition“ de Gaulle für die Gemeindewahlen das Mehrheitswahl-

recht eingeführt hat Zahlreiche Leserbriefe iın katho-Ohne Zweifel andelt sıch hier nıcht eine einzelne lischen Zeıtungen geben Autschlufß über dıeses Dılemma.Stimme, oder besser ZESAZT, diese Stimme drückt 1Ur 1n Anderseits 1STt nıcht leugnen, daß nıcht wenıge Katho-drastischer Weıse Aaus, worüber sıch ZEW1SSE katholische lıken dem Rechtsextremismus huldigen und DA denGruppen Deklagen, die sıch durch die „progressistischen“ rechtsextremen Präsidentschaftskandidaten Tixier-Vignon-Priester nıcht verstanden, zumındest vernachlässigt oder ou unterstützen, der als einziger Kandıdat sıch alsSar benachteiligt fühlen und die sich gleichzeitig den VO „ Verteidiger des christlichen Abendlandes“ empfiehlt.Episkopat gewünschten oder verwirklichten Retormen In diese elit politischer Virulenz allen die ersten eNTt-der Devise „Man nımmt unNns die Tradition“
„Man nımmt uns unseren Katechismus“ mehr oder wen1-

scheidenden Neuerungen des Konzıls. Dıie Kräite der
Erneuerung drängen ungeduldig nach der VerwirklichungSG heftig wıdersetzen. Wıe die N: Diskussion das der Reformen, während die Traditionalisten alles be-Buch zeıgt, geht auch nıcht dıe „NEUCH Priester“ kämpften suchen, W asS nıcht MI1t iıhren Vorstellungen VO  «>allein. Es geht vielmehr die Auseinandersetzung über kırchlicher Tradition übereinstimmt, VO: Clergyman bis<.eine pastorale Praxıs, die das Apostolat der Kırche VO  ; ZUrr Muttersprache 1n der Liturgie, VONn der Retorm desNnnen her sucht ‘ und den miıssıonarıschen Statuts der katholischen fadfınder bıs ZUr Entkonfessiq—Durchbruch ın der Kırche entfremdete Bevölkerungs- nalısıerung der christlichen Gewerkschaften.chichten anstrebt, dabei aber nıcht 1Ur auf die Schwier1g-eıten dieses Apostolats und die eigenen Einseitigkeiten Erklärung des Episkopats

und Unzulänglichkeiten, die Getahren des Milieus, 1n Angesıchts dieser Spannungen haben die Bischöfe 1n einer
nen SIe das Apostolat ausüben, stößt, sondern auch aut gyemeınsamen Erklärung VOTr der zweitachen Versuchungden VWıderstand eines tradıtionsgebundenen Katholizis- SEWATNT: Inıtiatıven zZ11 ergreifen, die nıcht den Weısungen

INUS, der MmMiıt der Änderung der Seelsorgsmethoden bereits des Papstes und der Bı schöfe entsprechen, oder umgekehrt
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schrieb die „Church Times“ (26 65) Endlich habe derVO  w vornherein alles, W as Neuerung bedeutet, abzulehnen
oder bekämpfen (vgl A Croix“, 172265} Sıe weıthın illegal praktizierte Entwurf VO  . 1928 ıne recht-
mahnen Z.U Gehorsam vegenüber dem aps un den iıche Autorität erlangt, und eın Sprecher der Opposıtion

ohl treffend, das se1 „der Anfang vo FEnde“ derBischöfen, verlangen aber zugleich, daß die Gläubigen
Parlamentskontrolle AUuUsSs Cromwells Zeıiten über dıe„den Eifer der engagılerten Christen tür die Evangelısa-

tıon Tausender VO Menschen ın breiten geographischen Kırche VO  o England.
Erzbischof Ramsey begnügte sıch damıt, VOT dem ber-un!: sozialen Sektoren begreiten un teilen“. Verschiedene

Formen pastoraler Aktion, deren Qualität 11224  3 iıcht 1n haus neben der yroßen Bedeutung der Sache die be-
Z weitel zıehen könne, sejen unzureichend geworden tür schränkten Mafßnahmen einer Autonomie für die Synoden
die Erneuerung bestimmter Strukturen un eiıner (Convocatıons) VO:  . Canterbury und VO  — ork 1n der U  —$

dringenden missionarischen Zielsetzung entsprechen. beginnenden Periode des Experimentierens Nnier-

„Niemand mOge deshalb den Weg jeglichem Exper1- streichen. Am Ende dieser nıcht befristeten Periode mu{fß
MeEentT un: jeglıchem Versuch VeErSPEITICH, Die Bischöte siınd reilich die endgültige Fassung des Liturgischen Buches

wieder dem House of Commons ZUT: Annahme vorgelegtsıch ihrer Verpflichtung bewußt und folgen diesen emu-
hungen miı1t einer Wachsamkeıt, die einerseıts nıchts kom- werden, aber bis dahın werden auch in England das Ööku-
promiıttıeren, anderseits nıchts entmutigena menische Bewußtsein un der Sınn tür die Glaubensfreiheit

Fortschritte gemacht habenDıie Gläubigen werden aufgefordert, sıch allen Streıits, der
mehr persönlicher Leidenschaft als evangelischem Geıist Bemerkenswert 1St, daß die „Church Tımes“ ine Artikel-
entspringt, enthalten. Es se1 jetzt nıcht die eıt ZUr ser1e des international angesehenen Freikirchlers Cecıll
Kritik 1ın der Kırche, sondern die eıt der Hoffnung. Zu Northcott ankündıgte miıt dem Titel „Lich über die

Freikirchen“. Die redaktionelle Notiız erklärt, se1l —-dem politischen Aspekt der Auseinandersetzungen nehmen
die Bischöfe nıcht Stellung. Soweıt sıch einzelne Bischöte gesichts des auf der Tagung des Britischen Kiırchenrates in
1n Hirtenschreiben oder Presseerklärungen daraut be- Nottingham genannten Zieldatums VO  3 1980 für die
ZOSCNH, beschränkten S$1e sıch auf die Mahnung, INa  - mOge große Kırchenunion in England (vgl Herder-Korrespon-
bei den Wahlen die Stimme 1Ur jenen Kandıdaten gveben, denz ds Jhg., 139) der Zeıt, dafß sıch die Anglıi-
die in  - 1 Gewiıssen für gyee1gnet hält, ohne bestimmte kaner mi1t den englischen Freikirchen Vertraut machen.
Listen oder Parteıen auszuschließen. Die Beıiträge VO Northcott enthüllen allerdings einen

rapıden Verfall dieser Freikirchen dem Einflufß des
Sikularısmus (vgl „Church Tımes“, 65) Darüber
ISt gesondert berichten.Ökümenische Nachrichten

Unterhaus Seit langem tragt dıe Kirche VO Eng-
genehmigt Reform and als einz1ge der Anglikanischen Die Kirchen- Vom bıs 21 Januar dieses Jahres
des Common versammlung z.Uu fand in Addıs Abeba, der Hauptstadt
Prayer ook Kirchen das Kreuz des Establishment, Addis Abeba

der Kontrolle des Unterhauses. des Kaiserrei  S AÄthiopien, ıne Zu-
Sıe MU sıch VO  e} jedem Premierminister die Bischöfe sammenkunft der Oberhäupter der „antichalcedonensı-

schen“ oder monophysitischen orientalischen Nationalkır-gyeben lassen, un: wurde ıhr bisher VO Unterhaus,
chen Es handelt sıch dabei1 drei Gruppen VOIL1n dem Angehörige der Freikirchen die Mehrheit haben,

verwehrt, ıhre notwendiıge Liturgiereform, die Anpassung Kirchengemeinschaften, die ıhre Entstehung den christolo-
yischen Streitigkeiten des Jahrhunderts, den dıedes Common Prayer Book, legal vorzunehmen. Als der
oströmische Reichseinheit un: den Hellenismus rebellıe-Jjetzıge Erzbischot VO  - Canterbury; Miıchael Ramsey,

VOTLT vier Jahren se1ın Amt als Prımas der Kırche VO  - renden natiıonalen ewegungen der byzantinischen and-
provınzen un anderen geschichtlichen EntwicklungenEngland übernahm, AaNnnfie 1n düsteren Perspektiven verdanken haben un: heute jeweıils ine YEW1SSE Dualitätse1ın Vorhaben, der Kirche VO  - England mehr Freiheit

VO Staat verschaften un endlich den Entwurt des repräsentieren: die Armenische Kirche mıt den beiden
Common Prayer Book VO  z 1928 durchzubringen. Katholikaten Etschmiadzın (Eparchien VOTL allem in der

SowjJetunion un: Dıaspora 1n aller Welt) un: SI1s (SıtzEr damals: „Vielleicht wiırd auch das Herz des Erz-
bischofs 1m Leiden tür Christus brechen (vgl Herder- 1n Antelıias, Libanon; Jurisdiktion vorwiegend über den

Korrespondenz 5° 500 Nahen Osten); die Syrische (auch jakobitisch genannte)
Kirche MIt dem Patriarchat Antiochien (Sıtz in Damaskus,

Eın Wendepunkt Eparchien 1n Syrıen, Liıbanon, Irak, Turkei und Amprilga)
Nunmehr 1St doch gelungen fast unbemerkt mMI1t un: dem Katholikat der Inder in Kottayam (Kerala,
einem Unterhaus, in dem Labour die Mehrheit hat un: Südındien); die Koptische Kirche 1ın Agypten mit dem

Patriarchat Alexandrien (Sıtz 1n Kaıro) un: neben ihr diedessen Premierminister einer Freikirche angehört
223 Februar 1965 der maßvollen Revısıon des Prayer Book jahrhundertelang VO  a ıhr abhängige AÄthiopische Kirche
Gesetzeskraft gveben, wenıgstens für einen Zeitraum des mıt dem neugebildeten Patriarchat 1n Addıs Abeba

Jle diese Kirchen betrachten sıch als „orthodox“, sindExperiments. Das Oberhaus WAar 1in der Woche vorher
vorausgegangen., Nach einem Vertfall VO  3 300 Jahren 1St aber unterscheiden VO  - den in kanonischer Gemeıin-
damıt eın großer Schritt ZUr Erneuerung 4  N, dessen chaft mMiıt den alten orthodoxen Patriarchaten VO  » Kon-

stantinopel, Alexandrıen, Antiochien und JerusalemSökumenische Auswirkungen für den Einflufß VO  3 Canter-
stehenden orthodoxen Kirchen, VO  } denen s1e durch An-bury innerhal des Weltrates der Kirchen und für dıe

Gespräche mit Rom Dal nıcht abzusehen sind. Ohne die erkennung NUur der Trel ersten Okumenischen Konzilien
ebenso sind w1e VO  $ der römisch-katholischenanregende Wirkung der Drıitten Konzilsperiode ware die-
Kirche. Ihre Anhängerzahl beträgt nach dem EindringenSCr Erfolg aum möglich SECWESCH. ın Wendepunkt 1n

den Beziehungen zwischen Kırche un: Staat ISt. erreicht? 5 des Islams un der Lostrennung iıhrer Gebiete VO'! yzan-
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